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Vorwort 
Ach, Europa!

Die politische Einigung Europas war eine der großen Ursprungsideen 
der Frankfurter Hefte seit ihrer Gründung 1946 durch Walter Dirks und 
Eugen Kogon und ihr wohl wichtigstes Anliegen bis zur Verschmelzung 
mit der 1954 gegründeten Neuen Gesellschaft im Jahr 1985. Das vereinigte 
Europa und seine Zukunft war dann auch das Thema, das eine Verbin-
dung der beiden linken politisch-kulturellen Monatsschriften nahelegte, 
als es die Entwicklung der Abonnements ratsam erscheinen ließ. Das 
andere Thema, ebenso kontinuierlich von beiden verfochtene Projekt, 
war das Engagement für eine soziale Demokratie in Deutschland und 
Europa, bei den Frankfurter Heften aus dem Geist eines entschieden 
linken Katholizismus heraus, bei der Neuen Gesellschaft in der Tradition 
der europäischen Arbeiterbewegung. Eine fruchtbare Verbindung, der 
die Herausgeber bis heute unbeirrbar verbunden bleiben.

Wir nehmen das 75-jährige Jubiläum der für die frühe Geschichte 
der Bundesrepublik unstrittig bedeutsamen Frankfurter Hefte zum An-
lass, eine größere Anzahl herausragender Beiträge daraus und aus der 
Neuen Gesellschaft|Frankfurter Hefte der interessierten Öffentlichkeit im 
Zusammenhang zugänglich zu machen. Der vorliegende Band ist dem 
Thema Europa gewidmet, in dem gleichzeitig erscheinenden zweiten 
Band geht es um die Themen Migration und gesellschaftlicher Zusam-
menhalt, die in wechselnder Akzentuierung ja gleichfalls die Geschicke 
der Bundesrepublik mitgeprägt haben. Thema des dritten Bandes ist die 
Soziale Demokratie.

Es scheint in beispielloser Weise kennzeichnend für das Thema und 
die Probleme der europäischen Einigung, dass kein einziger der Texte 
aus sieben Jahrzehnten – von ein paar Details des zeitgeschichtlichen 
Kontextes abgesehen – historisch überholt ist. Sie alle können auch heute 
gewinnbringend als Beiträge zu den Debatten gelesen werden, die uns 
immer noch zentral beschäftigen. Das beginnt mit dem frühen Rat eines 
der bedeutenden politischen Intellektuellen der ersten Nachkriegsjahr-
zehnte, Eugen Kogon, welche Strategie die europäische Einigungspolitik 
befolgen muss, wenn sie nicht in die naheliegende Falle vergeblicher 
großer Hoffnungen tappen will: »Immer ist es die Politik, die auch die 
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Wirtschaft gestaltet, nicht umgekehrt die Wirtschaft, aus der sich zwin-
gend Politik ergäbe.« Dieser Rat war die Reaktion auf die verhängnis-
volle Ausschließlichkeit des ökonomischen Ansatzes im Römischen 
Gründungsvertrag der EWG von 1957 mit seiner bis heute einfl ussreichen 
»neo-funktionalistischen« Grundidee, die alles entscheidenden politischen 
Einigungsfortschritte würden sich wie von selbst aus den Erfolgen und 
Zwängen der ökonomischen ergeben. Dieser Rat wurde nicht befolgt – 
einer der Gründe für die lebensgefährlich weiterschwelende Eurokrise.

Diese wird in den zeitlich aktuelleren Beiträgen im Kapitel über die 
Wirtschafts- und Währungsunion gründlich analysiert, ergänzt durch prakti-
kable politische Vorschläge für ihre erfolgversprechende Überwindung. In 
diesem Zusammenhang bleibt auch die Mahnung im Beitrag von Wilhelm 
Hankel aktuell, dass der Sicherung des Sozialstaats in Deutschland wie 
in Europa der politische Vorrang vor der Währungsunion gebühre und 
nicht, wie jüngst mit Eifer praktiziert, die umgekehrte Reihenfolge. Für die 
gegenwärtigen Debatten über die sogenannte Finalität der Europäischen 
Union empfi ehlt sich besonders die Lektüre der Texte im zweiten Kapitel 
Europäische Visionen sowie im fünften Kapitel Soziales und demokratisches 
Europa. Fortgeltend aktuelle Analysen und Anregungen zur immer dring-
licher werdenden Bestimmung der Rolle und Gewinnung der autonomen 
Handlungsfähigkeit der Europäischen Union in der Welt nach dem Zerbre-
chen des von den USA geführten »Westens« und dem Aufkommen eines 
neuartigen, von Trump-Amerika heftig geschürten »Kalten Krieges«, der 
in Wahrheit ein rücksichtsloser Kampf um die globale wirtschaftliche und 
technologische Dominanz ist, enthält das vierte Kapitel Europa in der Welt.

Dies sind nur Streifl ichter aus der Fülle der anregenden Texte, die sich 
in den sechs Sachkapiteln fi nden. Chefredakteure und Herausgeber der 
beiden Blätter, wie Eugen Kogon und Walter Dirks, Willy Brandt und Peter 
Glotz haben zu jeder Zeit dafür gesorgt, dass auch der Blick der Anderen 
auf unsere gemeinsamen europäischen Herausforderungen Eingang in die 
Zeitschrift fand. In der hier präsentierten Textauswahl beispielhaft der Ungar 
György Konrád, der Italiener Mario Telò, der Belgier Frank Vandenbroucke, 
der Österreicher Karl Aiginger, die Französin Sylvie Goulard und Vivien 
A. Schmidt aus den USA. Unter den Gesprächspartnern, Autorinnen und 
Autoren fi nden sich viele herausragende Namen aus Politik, Wissenschaft, 
Gewerkschaften und Journalismus. Eine Vielfalt, die ein umfassendes und 
interessantes Bild der Themen bietet.
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